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Himmelsgewölbe und Horizont.
Einen günstigen Standpunkt für die Belehrungen über

den Horizont bietet in unserer Gegend der Winsberg. Falls
das Wetter für den unterrichtlichen Ausflug dahin anfangs
nicht günstig ist, können sie unbedenklich auf eine beliebige
spätere Zeit verschoben werden. Für die in Betracht kommende
Unterrichtsstufe wird das Folgende genügen.

Im Zimmer haben wir unter uns den Fußboden und
über uns die Zimmerdecke. Hier im Freien stehen wir auf
einem andern Boden und unter einer andern Decke. Der

Boden unter uns ist der Erdboden oder kurzweg die Erde,
die Decke über uns der Himmel. Der Himmel ist genau
über unserm Haupte am höchsten; nach allen Seiten wird er
niedriger, senkt er sich; er ist gewölbt, bildet ein Gewölbe.
Bei unserer Stadt senkt sich, von hier aus gesehen, das
Himmelsgewölbe so tief, daß es dort auf der Erde zu stehen
scheint. So sieht es in der Ferne nach allen Seiten hin aus.
Was wir von der Erde überblicken, hat die Gestalt eines
großen Kreises. Wenn wir von unserm Standpunkt aus
nach allen Seiten bis zum Rande dieses Kreises messen könnten,
so würden wir finden, daß alle Strecken gleich lang sind.
Wir stehen also in der Mitte des Kreises und ebenso mitten
unter dem Himmelsgewölbe. Die Kreislinie, in welcher Himmel
und Erde sich scheinbar berühren, nennt man, weil unser
Auge — unser Gesicht — so weit reicht, den Gesichts-

kreis oder Horizont. Das kreisförmige Stück der Erde,
das wir übersehen können, heißt Horizontfläche. (Man lasse
von den Schülern Gegenstände nennen, die sie an der


